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passive und aktive Wahlrecht eingeräumt werden soll. Sodann sollen die
politischen Wahlgemeinden (von denen die Schul-, Fürsorge- und Kirchge-
meinden getrennt sind) ermächtigt werden, die Frauen in die Waisenämter
wählbar zu erklären. Entgegen dem Antrag des Regierungsrates, der die fa-
kultative Einführung in den Gemeinden befürwortete, gab der Landrat
dem Obligatorium für die Gemeinden den Vorzug. Auch strich der Landrat
die Karenzfrist, derzufolge Ausländerinnen erst nach 10 Jahren nach ihrer
Verheiratung mit einem Schweizerbürger stimmberechtigt geworden wären.
Das Geschäft kommt noch vor die Landsgemeinde.

^

Graß&äwt/e«: Der Gemeinderat von Chur hat mit 16 gegen 4 Stimmen
eine Motion erheblich erklärt, welche die Einführung des Frauenstimm- und
-Wahlrechtes in sfÄ/fiscLe« Angelegenheiten fordert.

ScAa//l«»se»: Der Regierungsrat des Kantons Schaffhausen hat die kan-
tonale Volksabstimmung über die Einführung des Frauen-Stimm- und
-Wahlrechtes auf den 28. Mai angesetzt. Die Schaffhauser Stimmbürger
erhalten damit erstmals Gelegenheit, über diese Frage zu befinden, nach-
dem der Grosse Rat im vergangenen Jahr der von sozialdemokratischer
Seite ausgegangenen Initiative mit grosser Mehrheit zugestimmt hat.

Tessz«; Eine Motion auf Einführung des fakultativen Stimm- und Wahl-
rechtes der Frauen in den Gemeinden wurde am 18. Januar 1967 eingereicht.

Wer gegen das Frauenstimmrecht ist, schadet der Heimat
Z» t/e« &zz»toMtz/e« ErwezzerzzragsTOzz/z/e«

«Wer nicht schweigen kann, schadet der Heimat» — entsprach während
des zweiten Weltkriegs der Konzeption der geistigen und militärischen
Landesverteidigung. Wir wandeln diesen Leitsatz ab für die Haltung zum
Erwachsenenstimmrecht.

Ein Par/amenfzmer, der im Jahre 1967 gegen das Frauenstimmrecht ist,
schadet — seiner politischen und moralischen Verantwortung Volk und
Land gegenüber — entsprechend viel. 1968 ist das Jahr der Menschenrechte.
Stimmrecht ist Menschenrecht!

Ein Parlamentarier, als Gegner des Frauenstimmrechts, missachtet somit
ein wichtiges Menschenrecht und diskriminiert seine Mitbürgerinnen; er un-
tergräbt damit das Ansehen der Schweiz und hilft mit, dass sie sich von
einer Ltz/£e« Demokratie nicht zu einer ecLtera Demokratie entwickeln kann,
wo Männer und Frauen gemeinsam Verantwortung tragen und ausüben.

Am 9. Mpri/ 2967 wählt das Zürcher (Männer) Stimmvolk seine Vertre-
ter in den i?egier««gs- zznz/ Rhzntonsrat. Wir möchten die 93 372 Se/wrowfer
t/es Erazzenstimmreckts bitten, bei diesen wichtigen Wahlen ihre Stimme nur
jenen Vertretern des Volkes zu gewähren, die bereit sind, das ganze Volk,
Männer und Frauen, als Partner zu anerkennen. Aus diesem Grunde veröf-
fentlichen wir nochmals die Liste jener Lhznfonsrafe, die sich am 23. Mai
1966 gegen die Regierungsvorlage zur Einführung des Frauenstimm- und
-Wahlrechts ausgesprochen haben.
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Fo/gerciie Rtfzztcwsrà'ti? wzzrezî 7.966 gegen das FVazzenstzrazwrec/zt.-

1. Emil Altdorfer, Kloten (BGB); 2. Emil Baumann, Zürich (LdU); 3.

Jakob Bachofner, Fehraitorf (BGB); 4. Max Bächi, Embrach (BGB); 5.
Walter Beyeler, Zürich (fr.); 6. Ernst Bosshard, Pfäffikon (BGB); 7. Karl
Brauch, Hegnau (BGB); 8. Otto Bretscher, Grossandelfingen (BGB); 9.
Dr. Frédéric Comtesse, Winterthur (fr.); 10. Bruno Cristini, Zürich (LdU);
11. Emil Dörfler, Oberrieden (ehr.); 12. Dr. Hans Duttweiler, Zürich (fr.);
13. Dr. Erwin Frei, Zürich (EVP); 14. Konrad Gisler, Flaach (BGB); 15.
Gottfried Günthard, Buchs (BGB); 16. Dr. Karl Hackhofer, Zürich (ehr.);
17. Leo Hahn, Zürich (fr.); 18. Fridolin Huber, Herrliberg (BGB); 19. Dr.
Hugo Hungerbühler, Rüti (ehr.); 20. Jakob Hofmann, Zünikon (BGB);
21. Hans Jucker, Bauma (BGB); 22. Paul Langner, Bassersdorf (dem.); 23.
Werner F. Leutenegger, Zürich (BGB); 24. Walter Lüssi, Turbenthal (BGB);
25. Hans Maag, Stadel (BGB); 26. Dr. Hans Mettler, Zürich (BGB); 27.
Gottfried Murbach, Zürich (BGB); 28. Hans Nüssli, Zürich (BGB); 29. Jean
Porr, Dietikon (BGB); 30. Dr. Walter Raissig, Adliswil (fr.); 31. Dr. Nikiaus
Rappold, Zürich (fr.); 32. Albert Schätti, Winterthur (BGB); 33. Heinrich
Schalcher, Winterthur (EVP); 34. Dr. Alfred Schütz, Zürich (BGB); 35.
Anton Steiner, Zürich (ehr.); 36. Fritz Störi, Wädenswil (fr.); 37. Emil
Straub, Zürich (BGB); 38. Gottlieb Strickler, Schönenberg (fr.); 39. Ernst
Stutz, Bäretswil (BGB); 40. Jakob Stucki, Ohringen (BGB); 41. Sigisbert
Theus, Zürich (ehr.); 42. Jakob Vollenweider, Wangen (BGB); 43. Albert
Weber, Wald (BGB); 44. Ernst Wettstein, Uster (BGB); 45. Emil Wirth,
Oberstammheim (fr.); 46. Dr. med. Eugen Wolf, Russikon (ehr.); 47. Hans
Zimmermann, Wädenswil (BGB).

Regzer«rzgsrdts&anfihtf«t A/Ferf Afossdor/ ist Gegner des integralen Frauen-
Stimmrechts; seine Gattin wie auch jene von Regzerzmgsrcz; Afeier befinden
sich im Lager der Gegnerinnen.

Wahlversprechen
In seinem Abendprogramm vom 13. Februar brachte das ScTwezzer Fer«-

seFe« einen interessanten Beitrag zum Thema «Innenpolitik im Zeichen des

Wahljahres». Die Vertreter der sieben Nationalratsfraktionen, Dr. H. R.

Meyer (fr., Luzern), P. Dürrenmatt (lib., Baselstadt), H. Tschanz (bgb.,
Bern), Dr. E. Tenchio (k.-chr., Graubünden), F. Grütter (soz., Bern), Dr. L.
Schlumpf (dem., Graubünden) und R. Suter (ldu., Zürich) hatten Fragen
über das Funktionieren unserer politischen Einrichtungen zu beantworten,
die ihnen von Chefredaktor Dr. Walter Hänggi vom «Basler Volksblatt»
und Dr. Manfred Fink, Sekretär des Schweizerischen Invalidenverbandes,
gestellt wurden. Als eines der vordringlichsten Probleme wurde auch das

Frzzwensfz'mmrecfzt erwähnt. Wir nahmen dies mit Genugtuung zur Kenntnis
und hoffen, dass die betreffenden Parlamentarier sich auch «zzcF de« WzzF/e«

noch an ihre Worte erinnern werden.
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